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Künstlerin erschafft neuen Kulturweg
Im Rahmen des Dorffests eröffnet in Remetschwil bald ein kultureller Rundgang. Künstlerin Beatrix Motsch verrät, was dahintersteckt.

Sarah Kunz

Im Rahmen des Dorffests wird
in Remetschwil alle zehn Jahre
etwas für die Kultur im Dorf ge-
macht. Nun musste der Anlass
wegen der anhaltenden Pande-
mie zwar verschoben werden –
von 2021 auf voraussichtlich
2024. Doch darunter soll der
kulturelle Nutzen nicht leiden.
Der geplante Kulturweg wird
deshalb am Samstag, 21. Mai,
bereits eingeweiht.

Das Organisationskomitee
um Frau Gemeindeammann
Vreni Sekinger hat im Vorfeld
mit diversen Künstlern Kontakt
aufgenommen, um Ideen einzu-
holen. Eine davon war der Kul-
turweg der Remetschwiler
Künstlerin Beatrix Motsch. «Ich
finde, mein Konzept setzt das
Dorffest-Motto ‹Gross und
Chlii› gut um», sagt sie. «Schön
finde ich auch, dass man dabei
draussen in der Natur unsere
wunderschöne Umgebung bes-
ser kennen lernen kann.»

ZweiRundwege führen
vomGemeindehausherweg
Entstehen soll ein Rundgang mit
zehn Standorten und Skulptu-
ren, aufgeteilt auf zwei Rundwe-
ge. Der grössere der beiden
Rundwege führt durch Re-
metschwil in Richtung Wald, der
kleinere durch den Ortsteil
Busslingen. Den Startpunkt für
beide bildet eine mannshohe
Bronzeskulptur beim Gemein-
dehaus. «34 Kilogramm schwer
ist sie», verrät die Künstlerin.
Und hergestellt in reiner Hand-
arbeit in ihrem Atelier in Mel-
lingen. Die fertige Skulptur steht
jetzt bei Motsch zu Hause in Re-
metschwil, bis sie demnächst
beim Gemeindehaus ange-
bracht wird.

Dieses Herzstück des Kul-
turwegs enthält Themen der

kleineren Figuren und soll die
Gemeinde vielschichtig wider-
spiegeln. «Ich habe versucht,
alle vier Elemente und die Natur
in miteinzubeziehen», erklärt
Motsch. So sind am Sockel Stei-
ne, Wurzeln und ein Bach zu se-
hen. Mittig ist der Dorfgründer
«Rimoltse» platziert. Familien,
Liebende und einzelne Perso-
nen reflektieren die Vielfalt der
Dorfbevölkerung. Ebenfalls ab-
gebildet sind Reben, die veran-
schaulichen, dass in Remetsch-

wil bis um die Jahrhundertwen-
de Wein angebaut wurde. Den
Abschluss bilden das Remet-
schwiler Bergpanorama und im
Wind gleitende Milane.

Jede weitere Skulptur auf
dem Rundgang repräsentiert
einen kulturellen Aspekt des
Dorfs. Mittels QR-Codes erhal-
ten Besucherinnen und Besu-
cher weitere Informationen und
können so etwas über die ent-
sprechenden Orte lernen. Die
Texte dafür hat Motsch eben-

falls selbst verfasst. «Dafür habe
ich viel recherchiert, Bücher
über den Rohrdorferberg kon-
sultiert und Gespräche ge-
führt», sagt die Künstlerin. So
habe sie für die Station über den
Quellschutz etwa Kontakt mit
dem Brunnenmeister aufge-
nommen. Andere Skulpturen
thematisieren die Herkunft des
Flurnamens Häxeried oder Aus-
grabungen in der Nähe der
Waldhütte. Zu viel verraten will
Motsch allerdings nicht. «Was

alles gezeigt wird, soll schliess-
lich eine Überraschung wer-
den», sagt sie und lacht.

Bevölkerungkann
sichfinanziell beteiligen
Derzeit ist Motsch noch daran,
die letzten Feinheiten an den
Skulpturen vorzunehmen.
Pünktlich zur Eröffnung sollen
dann alle Skulpturen an den vor-
gesehenen Plätzen stehen. Ge-
meinsam mit der Eröffnung des
Kulturwegs werden zudem eini-

ge Bäume gepflanzt und Bänke
des ehemaligen Stall-Lädeli Re-
metschwil eingeweiht.

Einen Teil der Finanzierung
des Kulturwegs hat der Gemein-
derat ins Budget 2022 aufge-
nommen. Die Bevölkerung so-
wie ortsansässigen Firmen und
weitere Interessierte sollen aber
auch die Möglichkeit erhalten,
sich finanziell zu beteiligen.
Sponsoren können demnach für
1500 Franken entweder eine
Station gleich komplett erwer-
ben oder aber einen kleineren
Betrag sponsern.

«Es ist doch schön, wenn
man zum kulturellen Erbe des
Heimatdorfes beitragen kann»,
sagt Motsch. Das sei auch ihr
Antrieb. Seit 16 Jahren wohne
sie in Remetschwil und könne
jetzt ihren Beitrag leisten. «Ich
schätze die Umgebung hier sehr.
Es bedeutet mir viel, dass ich
dem Dorf etwas zurückgeben
kann.» Wichtig sei ihr auch,
dass das Angebot nachhaltig sei
und die Möglichkeit biete, den
Kulturweg künftig auszubauen.
So könnten die Informationen
hinter den QR-Codes später an-
gepasst oder für andere Aktivi-
täten wie etwa eine Schnitzel-
jagd verwendet werden.

Beatrix Motsch bei sich zu Hause. Im Vordergrund die grösste ihrer Skulpturen, die bald beim Gemeindehaus stehen wird. Bild: Sandra Ardizzone

BeatrixMotsch
Künstlerin

«Esbedeutetmir viel,
dass ichdemDorf
etwaszurückgeben
kann.»

Die Steuereinnahmen sprudeln
Erfreuliches Ergebnis in Gebenstorf – die Coronakrise ist nicht zu spüren.

Der Steuerabschluss 2021 von
Gebenstorf präsentiert sich
«wiederum erfreulich», wie die
Gemeinde mitteilt. Das budge-
tierte Ergebnis wurde um rund
eine Dreiviertelmillion Franken
übertroffen. «Einmalige und
ausserordentliche Faktoren
haben zu diesem Resultat ge-
führt», schreibt die Gemeinde:
Bei den natürlichen Personen
wurde der budgetierte Ertrag
um 631 004 Franken oder 4,76
Prozent übertroffen. Die Aus-
wirkungen der Coronakrise
seien bei den natürlichen Perso-
nen bisher nur sehr gering aus-
gefallen. Die Leistungen der
Arbeitslosenkassen und die
Härtefallgelder hätten sicherlich
dazu beigetragen. «Aus heutiger
Sicht kann nur von geringen
Steuerausfällen aufgrund der
Pandemie ausgegangen wer-
den», heisst es in der Mitteilung.

Bei den Aktiensteuern konn-
te ein Totalbetrag von 710 515
Franken verbucht werden.
«Gegenüber dem Budget sind

dies erfreuliche Mehreinnah-
men von rund 160 000 Fran-
ken», so die Gemeinde weiter.
Die Entwicklung der Aktien-
steuern sei derzeit nur schwer
abzuschätzen. Bei den Quellen-
steuern kam es zu einer Punkt-
landung: Die Einnahmen belau-

fen sich auf 401 299 Franken,
budgetiert waren Erträge von
400 000 Franken.

Schwierig zu budgetieren
seien jeweils die Sondersteuern,
so die Gemeinde. Dazu zählen
Grundstückgewinnsteuern: Bei
diesen konnten infolge zahlrei-

cher Liegenschaftsverkäufe
207 916 Franken verbucht wer-
den. Bei den Erbschafts- und
Schenkungssteuern hat die Ge-
meinde31806Frankenverrech-
net. Der Minderertrag bei den
Sondersteuern beläuft sich ge-
samthaftauf18594Franken. (az)

Die Steuererträge fielen vergangenes Jahr 774000 Franken höher aus als budgetiert. Bild: asp

Baugesuch für
Antennen-Umbau
Wettingen Auf der Wettinger
Bauverwaltung liegt seit Freitag
ein Baugesuch der Swisscom AG
für den Umbau einer Mobilfunk-
anlage auf einer Liegenschaft
der Wohnbaugenossenschaft
«An der Limmat» an der Albe-
rich-Zwyssigstrasse 43 auf. Die
bereits bestehende Anlage soll
für 34 000 Franken mit einem
neuen Mast, neuer Systemtech-
nik und neuen Antennen ausge-
rüstet werden. Aus dem Bauge-
such ist zu entnehmen, dass die
Swisscom ihre Sender auf einem
Stahlmast installiere, der rund
4,5 Meter aus dem Dach heraus-
ragt, dies auf einer Höhe von
20,06 Meter über Boden. Die
Abteilung für Umwelt des De-
partements Bau, Verkehr und
Umwelt (BVU) hat das Ansinnen
geprüft und stimmt dem Um-
bauprojekt der Swisscom
Schweiz AG umweltschutzrecht-
lich mit Auflagen zu. Das Bauge-
such liegt bis 5. März 2022 auf
und kann nur in begründeten
Fällen vor Ort eingesehen wer-
den. Es ist auf der Gemeinde-
website aufgeschaltet. (az)

Nachrichten
Dorffest 2022: Vereine
fürBeizenbetriebgesucht

Würenlos Für das Würenloser
Dorffest 2022, das am 12. und
13. August durchgeführt wird,
können sich Interessierte, die
eine Beiz führen möchten, noch
bis Ende Februar beim Organi-
sationskomitee des Dorffests
anmelden. Es seien bereits
knapp zehn Vereine angemel-
det, teilt die Gemeinde mit. Das
Anmeldeformular sowie weite-
re Informationen seien auf der
Website dorffest-wuerenlos.ch
unter Beizen zu finden. (az)

BNO-Revision: Entwürfe
beimKantoneingereicht

Freienwil Der Gemeinderat hat
die Entwürfe zur BNO-Revision
verabschiedet und dem Kanton
zur Vorprüfung eingereicht. Ers-
te Rückmeldungen werden im
Frühling 2022 erwartet. An-
schliessend kann das öffentliche
Mitwirkungsverfahren starten.
In diesem Rahmen werden die
Planungsentwürfe der Öffent-
lichkeit zur Diskussion vorge-
legt, schreibt der Gemeinderat
in einer Mitteilung. (az)


